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Communiqué 

Solothurn, 9. September 2020 

Knapper Entscheid des Ständerates gegen kostendämpfende Massnahmen 

Ambulante Pauschalen weisen den Weg aus der Tarif-Sackgasse 

Pauschalen haben sich im stationären Bereich seit vielen Jahren bewährt. Dieses Modell 
eignet sich auch für den ambulanten Bereich. Der Ständerat hat es verpasst, ein klares 
Bekenntnis für ambulante Pauschalen abzugeben. Er hat sich äusserst knapp gegen eine 
schweizweite Tarifstruktur entschieden. Der Nationalrat hat dem Modell mit grosser Mehr-
heit zugestimmt. Nun ist es am Nationalrat, an den ambulanten Pauschalen festzuhalten, 
um einen Weg aus der Tarif-Sackgasse zu finden. 
 
Der heutige Beschluss des Ständerats erschwert den Weg aus der Tarifsackgasse. Der Stände-
rat hat sich mit knapper Mehrheit gegen eine schweizweite Tarifstruktur bei ambulanten Pau-
schaltarifen entschieden. Eine schweizweit einheitliche Tarifstruktur ist keinesfalls ein Hindernis 
für die weitere Entwicklung von ambulanten Pauschalen, sondern sie hilft massgeblich mit, diese 
zu fördern und damit eine bedeutende kostendämpfende Wirkung zu erzielen.   
 
Ambulante Pauschalen für häufige und teure Behandlungen 
Mit ambulanten Pauschalen werden gleiche Untersuchungen und Behandlungen immer gleich, 
und somit fairer und transparenter, vergütet. Je nach Fachgebiet können damit über 80 Prozent 
der ambulanten Leistungen abgebildet werden. Die ambulanten Pauschalen setzen die Anreize 
so, dass keine zusätzlichen, oftmals unnötigen Leistungen, durchgeführt und abgerechnet wer-
den. Krankenversicherer und Leistungserbringer können den administrativen Aufwand reduzie-
ren und die Effizienz steigern. Patientinnen und Patienten profitieren ihrerseits von einer leicht 
verständlichen Abrechnung und von Qualitätskriterien, die erstmals für den ambulanten Bereich 
verpflichtend sind. Die Leistungserbringer wiederum dürfen auf eine faire Vergütung zählen, die 
zudem für sie sehr einfach zu handhaben ist. 
 
Immer mehr Akteure des Gesundheitswesens setzen auf ambulante Pauschalen. So haben 
santésuisse, H+ und die FMCH Ende August bekannt gegeben, dass sie die Kräfte zur Förde-
rung und Weiterentwicklung von Pauschalen bündeln wollen, gestützt auf das bestehende und 
gut funktionierende Fallpauschalensystem SwissDRG. Um die Pauschalen und weitere Tarifele-
mente weiterzuentwickeln, werden diese Partner eine gemeinsame Tariforganisation gründen, 
welcher sich auch weitere Tarifpartner anschliessen können. Gemeinsam mit der FMCH hat 
santésuisse bereits 75 ambulante Pauschaltarife beim Bundesrat zur Genehmigung eingereicht. 
 
 
Für weitere Auskünfte: 
santésuisse  H+ Die Spitäler der Schweiz 
Verena Nold Anne-Geneviève Bütikofer 
Direktorin Direktorin 
Tel. 079 291 06 04  Tel. 031 335 11 63 
verena.nold@santesuisse.ch anne.buetikofer@hplus.ch   
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H+ Die Spitäler der Schweiz ist der nationale Verband der öffentlichen und privaten Spitäler, 
Kliniken und Pflegeinstitutionen. Ihm sind 220 Spitäler, Kliniken und Pflegeinstitutionen ange-
schlossen.  
santésuisse ist der führende Branchenverband der schweizerischen Krankenversicherer und 
setzt sich für ein freiheitliches, soziales und finanzierbares Gesundheitssystem ein, das sich 
durch einen effizienten Mitteleinsatz und qualitativ gute medizinische Leistungen zu fairen Prei-
sen auszeichnet. 
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